
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heiluge:

eitung.

J Jlluſtr. Sonntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

AnzeigenAnnahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

I O. D.
n

Amtlieher
Bekanntmachung.

Die diesjährige Obſtnutzung an den Straßen ſoll
Donnerstag, den 1. Auguſt er.

Vormittags 11 Uhr
im Bürean des Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Annaburg, den 28. Juli 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Der Katſer ſtattete am 27. in
Bergen der Kaiſerin Eugenie einen mehrſtündigen
Beſuch auf ihrer Jacht „Thiſtle“ ab. Da das Wetter
immer ſchlechter wird, iſt die Reiſe des Kaiſers nach
dem Hardanger Fjord aufgegeben worden. Die
Abreiſe von Bergen direkt nach Skagen wurde auf

Sonnabend abend 11 Uhr feſtgeſetzt, von wo, je
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nach dem Wetter die Rückreiſe direkt nach der Oſt
ſee erfolgt. An Bord iſt alles wohl.

S. M. Jacht Hohenzollern traf, wie aus
Helſingör gemeldet wird, Montag bei ſchönem Wetter
um 8 Uhr Morgens in Skagen ein und ging dort
vor Anker. Der Kaiſer unternahm um 10 Uhr
Vormittags einen Spaziergang an Land und kehrte
um 1 Uhr an Bord zurück. Darauf erfolgte die
Weiterfahrt nach Kullen, wo die Ankunft um S
Uhr Abends erfolgte. An Bord iſt alles wohl.

Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus Als
Ort der Zuſammenkunft wird heute im Gegenſatz
zu früheren Meldungen Swinemünde genannt
beide Monarchen würden dort am 3. und Auguſt
zuſammentreffen. Dementſprechend wäre auch der
Flottenmanöverplan abgeändertk worden. Die ganze
Schlachtflotte ſoll, wie es weiter heißt, nicht nach
Helgoland gehen, ſondern zu Uebungen bei Swine
münde vereinigt werden. Die vom Prinzen Heinrich

11. Jahrg.

Gegenüber anders lautenden Meldungen
ſchreibt der „L.A.“ Reichskanzler Fürſt Bülow
nimmt in Berlin täglich Vorträge entgegen und
erledigt die laufenden Geſchäfte. Es iſt noch fraglich,
ob der Kanzler die Rückreiſe nach Norderney vor
Monatsfriſt wird antreten können.

Der Miniſter des Jnnern v. Moltke und
der Kultusminiſter Dr. Holle ſind zu Bevollmäch
tigten zum Bundesrate ernannt worden.

Zur Begegnung Kaiſer Wilhelms mit König
Eduard wird aus Kaſſel gemeldet, daß der Kaiſer
in Wilhelmshöhe am 9. Auguſt eintrifft, während
König Eduard am 14. Auguſt vormittags dort er
wartet wird. Am 15. Auguſt findet die Nagelung
von 61 Fahnen verſchiedener Regimenter auf dem
Friedrichsplatz zu Kaſſel ſtatt.

Das bayriſche Juſtizminiſterium hat zwei
hochbedeutſame Erlaſſe herausgegeben. über eine
mildere Handhabung der Unterſuchungshaft und eine
größere Ausdehnung der bedingten Begnadigung.

Der Dampfer „Willehad hat mit 15 Ofſi
zieren und 502 Mannſchaften, die vom vſtaſtatiſchen
Detachement abgelöſt ſind, von Taku aus die Heim
reiſe angetreten

König Tſchulalongkorn von Siam trifft am
2. Auguſt von ſeiner Nordlandsfahrt in Kiel und
am 4. Auguſt in Berlin ein. Er wird eine Begeg
nung mit dem Katſer auf Schloß Wilhelmshöhe
haben, wohin er ſich von Berlin am 9. Auguſt be
gibt. Der Herrſcher des Landes des Weißen Ele
fanten wird auf Wilhelmshöhe einen Tag lang
Gaſt des Kaiſers ſein und dann nach Braunſchweig
fahren, um den Prinzregenten zu beſuchen

Der neuernannte Gouverneur von Deutſch
ſüdweſtafrika von Schuckmann hat am Sonntag
früh mit dem Dampfer Windhuk der Hamburg
Amerika Linie die Ausvreiſe nach Swakopmund an
getreten in ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine
Gemahlin ſowie zwei Töchter.

Der letzte Ablöſungstransport für Südweſt
afrika, 800 Mann ſtark, tritt die Ausreiſe am 12
Auguſt an. Es ſind dann von Cuxhaven insge
ſamt 2300 Mann Ablöſung abgefahren.

Holland. Großes Aufſehen erregte auf der
Haager Friedens konferenz der Antrag der belgiſchen
Delegation: die Signatarmächte ſollten für die Zeit
von fünf Jahren auf den Gebrauch von Luftſchiffen
oder andern derartigen Mechanismen, die Projektile
oder Exploſivſtoffe ſchleudern können, verzichten.
Es iſt ſchon jetzt vorauszuſehen, daß auch dieſer
neue Ankrag von verſchiedenen Seiten auf ener
giſchen Widerſpruch ſtoßen wird. Die Debatte über
die Behandlung Neutraler im Gebiete der Krieg-
führenden iſt bis auf weiteres zurückgeſtellt worden,
da eine Einigung nicht erzielt werden konnte.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, befinden
ſich die Teilnehmer an der Friedenskonferenz in
ziemlich mißlicher Stimmung, weil ſte zugeben
müſſen daß nach fünfwöchiger Beratung noch kein
Ergebnis erzielt worden iſt. Man ſpricht infolge
deſſen davon, daß die gegenwärtige Friedens
konferenz wahrſcheinlich die letzte ſein wird. Die
Verſuche in einzelnen Hauptfragen zu einer Eini
gung zu kommen, werden noch fortgeſetzt.

Frankreich. Trotz der von den Miniſtern des
Aeußern Frankreichs und Spaniens abgegebenen
Erklärung, daß das franzöſtſch-ſpaniſche und das
ſpaniſchengliſche Abkommen keinerlei geheime Klau
ſeln enthalte, behaupten jetzt Pariſer Blätter, daß
zwiſchen den drei Mächten eine Vereinbarung ab
geſchloſſen worden ſei, die ihnen die wechſelſeitige
Benutzung ihrer Häfen im Kriegsfalle geſtatte.
Dieſes Abkommen ſei in einer Weiſe abgefaßt, daß
ſeine Gültigkeitserklärung durch die Parlamente
nicht erforderlich ſei.

Geſterreich-Angarn. Jnfolge der ſich meh
renden Raubmorde und ſonſtigen Verbrechen, die
von wandernden Zigeunern verübt werden, wird
im ungariſchen Miniſterium des Jnnern ein Geſetz
entwurf ausgearbeitet, der die Zwangskoloniſterung

er Ehe von Piedheim.

Roman von Jrene v. Hellmüuth.
S Nächdruck verboten.

(8. Fortſetzung
Es war ein ſonnenloſer, regneriſcher Tag. Am

frühen Morgen hatte wohl die Sonne vom Himmel
gelacht, als verſpräche ſte das herrlichſte Wetter, doch
bald verbarg ſie ſich hinter drohenden Wolkenmaſſen
und gegen Mittag fing es an zu regnen. Unauf
hörlich kropfte es von den Bäumen, der Wald ſchien
in einen grauen Dunſtſchleier getaucht, von den um
liegenden Bergen war keine Spur mehr zu ent
decken, ſie verſchwammen im wogenden Nebelmeer

Klaus Hellborn ſaß, den Kopf in die Hand
geſtützt, am Diſche und rührte in ſeiner Kaffeetaſſe,
ohne von dem aromatiſch duftenden Getränk etwas
zu genießen. Er liebte es, nach Tiſch eine Taſſe
ſtarken Kaffees zu trinken. Er halte auch das Mittag
eſſen kaum berührt. Die friſche Farbe ſeiner Wangen
war einer fahlen Bläſſe gewichen, er blickte trüb
vor ſich hin.

Die Mutter legte ihm leicht die Hand auf die
Schulter. „Was ſinnſt du, Klaus?“ fragte ſie in
ſanftem Ton. „Du biſt ſo verändert ſeit einiger
Zeit, willſt du mir nicht ſagen, was dir fehlt

Er fuhr haſtig empor und verſuchte ein Lächeln
auf ſeine Lippen zu zwingen, was ihm nicht recht
gelingen wollte.

„Das abſcheuliche Wetter macht mich melan-
choliſch“, verſuchte er zu ſcherzen.

„Ach das Wetter iſt es wohl nicht, Klaus, ich

weiß es beſſer. Bin ich dir nicht immer die beſte
Freundin geweſen Haſt du mir nicht ſtets alles
anvertraut? Wir ſind doch wie zwei gute Kame-
raden. Weshalb willſt du mir nun ausweichen?
Sprich dich aus, vielleicht erleichtert es dir das Herz.
Mir kannſt du alles ſagen. Wir beide verſtehen
urts doch, was? Jch ahne deinen Kummer, aber
ich rate dir, dich deinen Gedanken nicht allzuſehr
hinzugeben, Klaus! es tut nicht gut, daß du wie
ein Nachtwandler umhergehſt. Raffe dich auf, ſei
ein Mann!“

Er ſeufzte tief auf.
„Laß mir Zeit, Mutter, ich werds über

winden“, murmelte er. Warum mußte ſie gerade
vor meinem Blick erſcheinen in ihrer ganzen Lieblich
keit! Mutter, daß ich die Baroneſſe liebe, ahnſt du
wohl, und wenn du ſie geſehen hätteſt, ſo würdeſt
du es begreifen, denn jeder liebt ſte, der ſte näher
kennen lernt. Nicht allein ihre Schönheit und An
mut macht ſie ſo begehrenswert, es liegt wohl in
ihrer perſönlichen Liebenswürdigkeit begründet, in
der Art und Weiſe, wie ſte init jedem, auch dem
Geringſten verkehrt. Jch fühle mich vom erſten
Augenblick an zu ihr hingezogen. Jch genoß ihre
holde Nähe wie ein Geſchenk. Jm Anfang gab ich
mir kaum Rechenſchaft von meinem Tun. So er
lag ich dem Zauber. Und dann kam das Er-
wachen ich fürchte es kam zu ſpät! Dem kurzen
Draum von Glück folgte nur zu ſchnell die Er
nüchterung. Viele Mädchen kreuzten ſchon meinen
Weg, ich habe keines begehrenswert gefunden,
warum muß ich gerade ſie lieben, die ich nie mein

eigen nennen kann? Sie iſt mein Schickſal ge
worden, ich fürchte, mir blüht kein Glück mehr auf
der Welt.“

Es war als ſpräche er mit ſich allein. Die
Gegenwart der alten Frau hatte er ganz vergeſſen.
Seine Mutter aber hatte ihn ruhig ausſprechen
laſſen. Endlich begann ſte leiſe

„Und die Baroneſſe, wie ſteht es mit ihr,
liebt ſie dich denn wieder

„Das weiß ich doch nicht!“ rief er aufſpringend
und unruhig im Zimmer hin und herlaufend.

In dem traulichen Gemach herrſchte eine Weile
tiefe Stille. Die alte Frau nahm eine leichte Stickerei
zur Hand und emſig zog ſie den feinen Seiden-
faden durch das leichte Gewebe. Keines ſprach ein
Wort. Langſam rückte der Zeiger der altmodiſchen
Uhr vor.

Klaus trat an eines der Fenſter und riß es
ungeſtüm auf, als müßte er friſche Luft ſchöpfen.
Ein feuchter, kühler Wind ſchlug ihm entgegen. Der
Regen ſloß jetzt in Strömen hernieder, ein Aufent
halt im Freien war faſt unmöglich. Ein Rauſchen
zog durch die Wipfel der Bäume Sonſt war auch
draußen alles ſtill, nicht einmal ein Vogel ließ
ſich hören

Doch plötzlich vernahm man eilig ſich nähernde
Schritte. Klaus Hellborn bog ſich weit hinaus,
um zu ſehen, wer bei dem Wetter im Walde umher-
laufe; er bemerkte, daß der Jnſpektor Grollmann
raſch auf das Haus zukam; man konnte es aus
ſeinen Bewegungen ſchließen, das etwas Beſonderes
vorgefallen ſein mußte.



der Zigeuner und Unterbringung derſelben iWinterquartieren bezweckt. grtng ſelben in

Jtalien. Die Naſiunruhen in Meſſing dauernan. Das Volk zerſtörte die et Anlageu
und Lichtleitungen, ſo daß die Stadt im Dunkel
liegt. Das Palais des naſiſeindlichen Kardinal
e e e Prieſter und Semien verteidigten es vom Da t ine e ch durch einen Stein

Anen. Das koreaniſchjapaniſche Aliegt jetzt im Wortlaut vor. e iſt e Die
herigen Meldungen konform und gibt die Regier
ungsgewalt über Korea ganz in die Hände des
japaniſchen Reſidenten. Hayaſhi äußerte einem
Berichterſtatter gegenüber, ſeine Miſſion ſei mit dem
Abſchluß des Uebereinkommens beendet. Er äußerte
ferner, daß Ching ſich am Schickſal Koreas ein
warnendes Beiſpiel nehmen und ſein Haus in Ord
nung bringen ſolle, da irgend eine ſtarke Nation
ſich bewogen fühlen könne, die Ereigniſſe in Söul
zum Vorbild zu nehmen. Als das Uebereinkommen
Dann wurde, kamen die Gemahlinnen der alten
Staatsmänner in Scharen zum Palaſt. Weinend
und wehklagend trugen ſie ſogleich alles Tragbare
fort, bis der Palaſt aller möglichen Andenken be
raubt war. Die ſchleunigen Truppenſendaus Japan dauern an. e

Das Ende Koreas iſt nunmehr beſiegelt.
Das ſelbſtändige Kaiſerreich iſt durch einen neuen
Vertrag mit Japan zur japaniſchen Provinz ge
wordert; denn durch neue, ſieben Artikel umfaſſende
Uebereinkommen wird die Verwaltung und Geſetz
gebung in Koreg völlig dem japaniſchen Einfluß
Unterworfen. Das Hauptaugentmerk richtet die japa
niſche Regierung vorläufig auf die Beruhigung der
koreaniſchen Armee die immer wieder zu meutern
verſucht. Die Mächte ſcheinen ſich offenbar mit den
völlig veränderten Verhältniſſen im fernen Oſten
abgefunden zu haben. Sie warten ab, in welcher
Weiſe der Mikado ſeine vergrößerte Macht in Oſt
aſten geltend machen wird.

Die Lage in Koreg iſt nach wie vor für dieJapaner ſehr ernſt. Aus Söul wird en daß
man in NordKorea eine aufſtändiſche Bewegung
befürchtet. Die koreaniſchen Soldaten in den nörd
lichen Garniſonen deſertieren maſſenhaft unter Mit
nahme von Waffen und Munition und ſichtlich mit
Billigung ihrer Ofſiziere. Die Nachrichten aus
Pingyang lauten beunruhigend, beſonders ſeit ein
großer Deil der dortigen japaniſchen Truppen zur
Verſtärkung der Garniſon von Söul herangezogen
worden iſt. Aus Japan gehen immer neue Truppen
transporte ab, um Koreg militäriſch zu beſetzen.

ie man an amtlichen Stellen in Japan über das
Schickſal Koreas denkt, geht aus einer Aeußerung
des japaniſchen Generalreſtdenten Jorr a hervor
der einem Beſucher ſagte, daß China ſich am Schick
ſal Koreas ein warnendes Beiſpiel nehmen und
ſein Haus in Ordnung bringen ſolle, da irgend
eine ſtarke Nation ſich bewogen fühlen könne, die
Ereigniſſe in Söul zum Vorbild zu nehmen.

Die Gärung in Perſien dauert lebhaft an.Der Schah blieb den Feſtlichkeiten, die zur e des

erſten Geburtstages der perſiſchen Verfaſſung ſtatt
fanden, fern, wie im Volk behauptet wird, weil er
durch Trunk ruiniert und un zurechnungsfähig ſei.
Man fordert ſeine Abſetzung. Ein Gerücht, nach
dem der perſiſche Großvezier ſowie ſein Sohn und
mehrere ſeiner Anhänger ermordet ſein ſollen, ſcheint
unbegründet zu ſein.

„Was gibt's“ rief der Oberförſter beunruhigt.
„Jm Schloſſe iſt alles in großer Angſt und

Aufregung“, berichtete der Gefragte, noch atemlos
von raſchem Lauf. „Baroneſſe Marianne hat ſich
heute in aller Frühe, als eben die Sonne die ober
ſten Berggipfel beſtrahlte, vom Hauſe entfernt. Der
Kammerdiener ſah ſie fortgehen. Er fand nichts
beſonderes dabei, weil die Baroneſſe ja öfters
Morgenausflüge untervimmt. Jm ganzen Hauſe
ſchlief noch alles.“

Der Erzähler machte eine Pauſe, um Atem zu
ſchöpfen. Die Augen des Oberförſters hingen an
ſeinen Lippen, als wollte er ihm jedes Wort vom
Munde ableſen.

„Weiter, weiter,“ drängte er angſtvoll, „was
iſt mit der Baroneſſe?“

„Das eben wiſſen wir nicht. Sie iſt ſeit heute
früh nicht mehr zurückgekehrt! Niemand hat ſie ge
ſehen! Wir fürchten, es iſt ihr etwas zugeſtoßen.“

Der Oberförſter ſtieß einen Schreckensruf aus.
Er hielt ſich am Fenſterbrett, als bedurfte er einer
Stütze. Er war ſehr bleich geworden und ſeine
Hand zitterte.

„So iſt ein Unglück geſchehen! Hat man denn
nicht Boten in den Wald geſandt, ſie zu ſuchen

Grollmann nickte eifrig
„Die ganze Dienerſchaft iſt unterwegs Zuerſt

wurde es gar nicht bemerkt, daß die Baroneſſe
fehlte. Man glaubte, ſie ſei in ihrem Zimmer. Erſt
als die Glocke zu Tiſch rief und das Mädchen nicht
wie gewöhnlich erſchten, wurde man aufmerkſam
und ſing an zu ſuchen, im Park, im ganzen Schloß,

Lokales und Prvvinzielles.

Annabunrg, 30. Juli. Gewitter. Geſtern
abend, heute vormittag, nachmittag und abend
wurde die hieſige Gegend von ſchweren Gewittern
heimgeſucht, die mit ihren ungeheuren Regenmaſſen
ungeheure Feldſchäden anrichteten. Bei Annaburg
wurde eine Eiche vom Blitze getroffen, und bei
Gallin äſcherte ein Blitzſtrahl ein Kornmandel ein.
Weitere Nachrichten über Blitzſchäden ſind noch nicht
bekannt.

Annaburg. Am Sonntag feierte der Ge
ſangverein „Liedertafel“ unter Teilnahme der Ge
ſangvereine „Quartett“ Kl.-Wittenberg, Züllsdorf
und der Geſangs Abteilung des Männer Turn
Vereins hierſelbſt ſein Sommerfeſt. Nach einem
Umzuge fand im Bürgergarten ein Geſangs Konzert
ſtatt, bei dem namentich die Chorgeſänge und die
vom „Quartett“ Kl.-Wittenberg, Geſ.-V. Züllsdorf
und der Geſangsabteilung des M.D.V. Annaburg
zum Vortrag gebrachten Lieder mit großem Beifall
aufgenommen wurden.

Annaburg. Am Sonntag unternahm die
hieſige BürgerReſſource einen Ausflug nach Wörlitz.
Die Fahrt erfolgte per Dampfer von Prettin aus.

Am nächſten Sonntag veranſtaltet die Geſangs
Abteilung des hieſigen MännerTurnvereins einen
Auflug nach dem Weinberg Prettin.

Annaburg. Bei dem anläßlich des Gau-
turnfeſtes in Hohenleipiſch am 23. Juni ſtattge
habten MuſterriegenWetturnen errang der hieſige
MännerTurn Verein mit 45 bezw. 33 Punkten
den 1. bezw. den 16. Preis und der Männer Turn
Verein „Jahn“ mit 36 P. den 9. Preis. Unter
anderem erhielten beim Muſterriegenwetturnen noch
Turn Verein Prettin mit 39 P P. den 5., DT.V.
„Germania“ Schweinitz mit 34 P. den 15. D.
V. Jeſſen mit 35 bezw. 32 P. den 12. bezw.
21., T.V. „Gut Heil“ Dommitzſch mit 33 P. den
17. und T.V. Dommitzſch mit 30 h P. den 24.
Preis

Bezahlung der Vertretungsſtun-
den der Lehrer. Der Lehrerverein Wittenberg
und Umgegend hat den Lehrerverband der Provinz

Sachſen gebeten, Schritte zu tun, um eine gleich
mäßigere und höhere Bezahlung der Vertretungs-
ſtunden herbeizuführen. Durch Miniſterial Erlaß
ſtud die Lehrer verpſlichtet, Vertretungsſtunden inner
halb und außerhalb ihres Schulorts zu übernehmen.
Eine feſte Norm in der Honorierung dieſer Stunden
iſt aber nicht gegeben worden. Die Bezahlung iſt
in das Belieben der Gemeinde geſtellt.

Jeſſen, 27. Juli. Zum deutſchen Turntag in
Worms iſt der Vorſitzende des hieſigen TurnVer
eins, Moritz Biehl, als Abgeordneter berufen worden.

Prettin, 30. Juli. Einer regen Beteiligung
hatte ſich die am Sonntag ſtattgefundene Dampfer
fahrt nach Wörlitz zu erfreuen. Man berichtet, daß
ſich aus unſerer Stadt allein zirka 100 Perſonen
beteiligten. Ein eingelegter Sonderzug brachte von
Annaburg und den Halteſtellen bis nach hier zirka
70 Perſonen, aus Dommitzſch beteiligten ſich unge
fähr 20 Perſonen. Die Rückfahrt erfolgte abends
von Wittenberg aus per Bahn.

Falkenberg, 27. Juli. Ein großer Teil der
aus Rußland, Galizien uſw. nach Amerika Aus
wandernden kommt auf dem Schienenwege hier an,
um nach kurzer Raſt die Reiſe fortzuſetzen. Dieſe
Auswanderer ſind eine tägliche Erſcheinung und
fallen den mit den Verhältniſſen betrauten nur in
Ausnahmefällen auf. Anders verhält es ſich mit

in der näheren Umgebung, alles umſonſt. Der
alte Freiherr iſt außer ſich. Die Aufregung macht
ihn ganz ſchwach; er mußte ſich zu Bett legen.
Nun ſieht man erſt, wie lieb er die Baroneſſe hat.“

Der Oberförſter barg ſtöhnend den Kopf zwiſchen
den Händen. Man ſah, daß ihn die Nachricht er
ſchütterte bis ins Jnnerſte.

Grollmann betrachtete ihn verſtohlen von der
Seite. Der Oberförſter ließ ihm nicht lange Zeit,
über dieſe Entdeckung nachzudenken.

„Hat denn niemand eine Ahnung, wohin ſich
die Baroneſſe gewandt haben könnte?“ fragte Hell-
born bebend.

Grollmann ſchüttelte den Kopf.
„Sie pflegt ja jeden Morgen auszugehen, auf

fallend iſt nur, daß ſie ſich heute ſo ungewöhnlich
früh auf den Weg machte, gerade, als hätte ſie et
was Beſonderes vor. Die Bauern im Dorfe, die
ja jetzt auch frühzeitig aufſtehen, haben ſie nicht ge
ſehen, ſie muß alſo durch den Wald gegangen ſein
und da iſt ihr natürlich niemand begegnet. Wäh
rend ich über alles nachgrübelte und mir all das
ins Gedächtnis zurückrief, was ich in der letzten
Zeit mit der Baroneſſe geſprochen, um irgend eine
Spur zu finden, da kam mir ganz plötzlich ein Ge
danke der mich nicht losläßt; die Baroneſſe äußerte
nämlich vor ein paar Tagen die Abſicht, den Greifen
ſtein zu beſteigen. Jch redete natürlich dagegen, ſo
viel ich konnte.“

Der Oberförſter machte eine heftige Bewegung,
er war jäh zuſammengezuckt und unterbrach den
Alten haſtig: „Um Gotteswillen, Sie glauben doch

den aus Amerika Heimkehrenden. Zurzeit kommen
täglich große Trupps junger Leute die ſich auf der
Reiſe nach der Heimat beſinden, hier an. Gründe
mannigfacher Ark zwangen ſie zur Rückkehr. Zum
Teil haben ſte ihrer Militärpflicht zu genügen, zum
Teil fanden ſie nicht das erträumte Schlaraffenland
und kehrten enttäuſcht dem vielgeprieſenen Amerika
den Rücken. Nach ſtundenlanger Fahrt kommen
ſie aus den Häfen von Rotterdam, Bremen hier
an; ſie ſind ziemlich anſpruchslos geworden. Aus
dem reichen deutſchen Wortſchatz haben ſie aber alle
ein recht inhaltſchweres Wörtchen gelernt. Kaum
hat der Zug gehalten und ſte haben begriffen, daß
hier längerer Aufenthalt, begeben ſie ſich auf die
Suche nach Brot und Wurſt. „Hunger rufen ſie
den Entgegenkommenden zu und bereitwillig wird
der Weg zum Bäcker und Fleiſcher gewieſen, wo
bald anſehnliche Lücken in den Vorräten bemerkbar
werden. Mit Brot und Wurſt reichlich verſehen,
wird am Brunnen ein Mahl eingenommen und
dabei der bekannte gute Appetit des Scheffeldreſchers
in den Schatten geſtellt. Von einem Viergroſchen
brote und einer Pfundwurſt für eine Perſon bleibt
ſelten ein Krümchen übrig, befriedigt wird dann
das Zugabteil zur Weiterfahrt aufgeſucht.

Her;zberg, 26. Jull. Je näher das Schützenfeſt
heranrückt, deſto mehr mehren ſich die Anmeldungen
fremder Schützengilden zur Teilnahme an den Feſt
lichkeiten. Jn den letzten Tagen meldeten ſich an
Luckenwalde mit 50, Dahme mit 60, Luckau mit
20 25, Liebenwerda mit 45 und Kirchhain mit
41 Schützen. Einige Gilden bringen eigene Muſik
mit. Nicht wenige Kommandeure bezw. Adjutanten
werden zu Pferde erſcheinen. Von Torgau werden
22 Militärpferde für die Geharniſchten, Fanfaren
bläſer e. geſtellt.

Wittenberg 29. Juli. Schützenfeſt. Jubiläum.
Kreistag. Geſtern nahm unſer beliebtes Schützen
feſt ſeinen Anfang. Der Beſuch war namentlich in
den Nachmittagsſtunden außerordentlich ſtark.
Der Militärverein MeuroSackwitzScholitzOgkeln
feierte am vergangenen Montag ſein 25jähriges
Jubiläum Zahlreiche Vereine der Ungegend
nahmen an dieſem Feſte teil, und 13 Fahnennägel
wurden geſtiftet. Der am Freitag hier abgehaltene
Kreistag beſchloß die Einführung einer KreisUm-
ſatzz, einer Schankkonzeſſtons Und einer Hunde
ſteuer. Er vollzog außerdem die Löſchung des
Rittergut Zahna in der Matrikel der Rittergüter,
trat die Kreisſtraße Wittenberg Torgau an die Ge
meinden Lammsdorf und Rackith ab.

Vom Fläming, 28. Juli. Arbeitermangel. Jn
unſerer Gegend macht ſich in dieſem Jahre der
Mangel an Erntearbeitern wieder recht bemerkbar
Jn der Jüterboger Gegend erhalten die Getreide
mäher für den Tag 5 Mark, ſonſt bei der Ernte
beſchäftigte Arbeiter 3 Mark. Dabei gibt es gute
Verpflegung.

Baxnuth, 25. Juli. Jagden ſind Luxus, das
zeigte die am 24. Juli ſtattgefundene, durch den Tod
des bisherigen Jagdpächters notwendig gewordene
Neuverpachtung der Gemeindejagd in dem nahe
gelegenen Schöbendorf. Das Höchſtgebot war 1860
Mk. pro Jahr, vorher betrug der Preis für dieſelbe
Jagd 1000 Mk., vor zwei Jahren nur 380 Mk. und
vor etwa 30 Jahren nur 4 bis 8 Taler, das ſind
12 bis 24 M.

Zeithain, 25. Juli. Auf dem Truppenübungs
platze verunglückte ein Kanonier des 77. Feld
artillerie Regiments beim Scharfſchießen ſchwer, in
dem ihm der rechte Unterarm weggeriſſen wurde.

da hinaufzukommen?“ rief er angſtvoll,
„Jch glaube es jetzt ſogar ganz beſtimmt,“ ent

gegnete Grollmann mit bekümmerter Miene. „Denn
wenn ſich das Mädchen etwas vornimmt, ſo führt
ſie es gewöhnlich auch aus. Sie erzählte mir da
etwas von einem wunderſamen Traum, ich achtete
aber nicht beſonders darauf, nur ſo viel entnahm
ich der Erzählung, daß in der Baroneſſe der Wunſch
aufſtieg, einmal auf der Spitze des Greifenſteins
zu ſtehen. Nun kann ſie ihre Tollkühnheit mit dem
Leben bezahlen.“

Der Erzähler hielt erſchöpft inne; er ſtand noch
immer draußen in dem ſtrömenden Regen und
achtete deſſen nicht, auch dem Oberförſter fiel es
nicht ein, den Alten aufzufordern, herein zu kommen.

„Aber man muß doch ſogleich Boten nach dem
Greifenſtein ſchicken!“ rief Hellborn.

„Das iſt bereits geſchehen,“ erklärte Grollmann.
„Die zuverläſſigſten Männer, die ich kenne, unter
nahmen auf meine Veranlaſſung den ſchwierigen
Aufſtieg, der heute, bei dem Regenwetter, wo man
auf den glitſcherigen Steine allzu leicht ausglettet,
doppelt gefährlich iſt. Jch wollte dem alten Frei
herrn nichts davon ſagen, denn es bleibt doch im
mer nur eine Vermutung, daß die Baroneſſe ſich
da hinauf gewagt hat, und wozu ſoll ich den Greis
noch mehr ängſtigen Die Boten ſind natürlich
noch nicht zurück, aber ich fürchte mich vor der
Nachricht, die ſte bringen werden.“

Fortſetzung folgt.



See

Tageblatt:

dem Wort Gift darunter

Gomnrern, 23 Juli. Am Montag wurde
dem dreijährigen Töchterchen des Maurers Lenz
von einem Fleiſcherhunde der rechte Arm total
zerſleiſcht.

Vermiſchtes.
Rener Roggen. Der Berliner Produktenbörſe

wurde zum erſten Male Roggen neuer Ernte ver
kauft. Der Roggen, Poſener, erzielte 206 Mk. die
Tonne.

Der Berliner Bauchaufſchlitzer iſt noch nicht
ermittelt. Die Stiche wurden von ihm mit einem
Inſtrument ausgeführt, das einen dicken Rücken
und eine ſcharfe Schneide hat. Die Wunden ſind

2 em tief und I em klaffend. Jn der Prenuz
lauer Allee, wo der Reihenfolge nach die zweite
Dat begangen wurde, fand ein Knabe bald nachher
auf einer Bank nahe dem Tatorte einen Zettel,
der mit dem einen Teil einer anseinandergenom-
menen Schere befeſtigt war. Jn der linken Ecke
befindet ſich ein Totenkopf mit zwei Knochen und

Die beiden Seiten des
Zettels enthalten mit Bleiſtift geſchrieben die Worte
„Wiche, weiche, in fünf Minuten eine Leiche. Hier
in der Nähe befindet ſich ein Kinderräuber. Dieſen
Zettel abgeben bei der Polizei. Jch habe ein Kind
in der Belforterſtraße, der Prenzlauer Allee und
Heinersdorferſtraße geraub.“ Der Zettel mit der
ſeltſamen Aufſchrift wurde von einem Schreibſach
verſtändigen unterſucht. Dieſer erkannte in dem
erſten Wort „Wiche“ anſtatt „Weiche“ und an dem
fehlenden „t“ bei dem letzten Wort „geraubt“ typiſche
Merkmale dafür, daß ein Geiſteskranker der Ver
faſſer iſt.

AUeune Attentate gegen Kinder. Der geiſtes
kranke Verbrecher, der im Nordoſten Berlins drei
kleine Kinder niederſtach, iſt bisher nicht ermittelt
worden. Er ſpottet aller ſeiner Verfolger und ſetzt
anſcheinend ungehindert ſeine Verbrechen fort.
Wenigſtens ſind jetzt zwei neue Attentate gegen
Kinder verübt worden, die den drei erſten Ver

brechen auffallend ähneln, und die Annahme er
ſcheint gerechtfertigt, daß auch dieſe neuen Angriffe
von demſelben Verbrecher verübt wurden. Ueber
die beiden letzten Attentate meldet das Berliner

Die 14 jährige Tochter Elſe des Friſeurs
E. Richard aus der Schillingſtraße 304 wurde am
Sonnabend Abend im Hauſe Blumenſtraße 64a
von einem unbekannten Manne durch ein Meſſer
oder durch irgend ein anderes ſcharfes Jnſtrument
am linken Arm und an den Füßen verwundet.

Das Mädchen fiel in Ohnmacht und erholte ſich
erſt nach längerer Zeit wieder.

eine Bluſe anzuprobieren.

Der zweite Ueber
fall ſpielte ſich heute gegen 11 Uhr im Hauſe
Chorinerſtraße 33 ab. Die 12jährige Tochter Helene
des Fleiſchermeiſters Arndt, der Weißenburgerſtraße 15
Ecke Belforterſtraße einen Laden beſitzt, war nach
dem Hauſe Chorinerſtraße 33 gegangen, um bei
der Schneiderin Striem, die im dritten Stock wohnt,

Auf der Treppe überſiel
ſie ein etwa 25 Jahre alter Mann. Er riß ihr
hinten die Kleider entzwei, würgte ſte und ſchlug
ihr mit einem ſchweren Gegenſtand auf den Kopf.
Irgend einen Verſuch, das Kind zu vergewaltigen,
machte der Attentäter nicht. Das Kind ſiel um,
riß aber im Stürzen noch an der Wohnungsklingel
des Hausbewohners Kürſchnermeiſter Ferdinand
Kröſing, der auch ſofort erſchten und den Täter
verfolgte. Leider unterließ er es, deutlich „Haltet
ihn zu rufen. Ein Radfahrer beteiligte ſich an
der Verfolgung, aber der Flüchtling entkam auf
einer Elektriſchen. Das Signalement des Täters

ſtimmt genau mit dem überein, das die Kinder
von dem Manne gaben, der die erſten drei Ver
brechen beging.

Eiferſucht bei der Gattin eines 63 ſährigen.
Der Engländer Margry, der volle 63 Jahre zählende
Beſitzer einer Pariſer Großfärberei Anſtalt, wurde
am Mittwoch abend gegen 9 Uhr auf dem Boulevard
des Jtaliens von ſeiner Frau durch einen Revolver
ſchuß getötet. Die Frau, die ſich widerſtandslos
verhaften ließ, erklärte dem Polizeikommiſſar, ſie
habe die Tat aus Eiferſucht begangen

Die Giftmorde der Chaunſſeewärtersfrau.
Jn Berbisdorf bei Hirſchberg wurde die Leiche des
Böttchers Rüffer wieder ausgegraben, weil vermutet
wird, daß Rüffer von der bereits wegen Giſtmord
zweimal zum Tode verurteilten Chauſſeewärters
frau Feige aus Grunau vergiftet worden iſt. Dies
iſt die neunte Leichenausgrabung, zu der die Taten
der Frau Feige Veranlaſſung gegeben haben.

Einen hoch modernen Selbſtmord beging der
Schloſſer Kubitzek in Bogutſchütz. Er ſchaltete ſich
in den Stromkreislauf der elektriſcher Zentrale ein
und wurde durch einen elektriſchen Schlag ſofort
getötet.

Zum Prozeß Yau. Der Vater des Rechtsan
walts Hau erlitt nach Verkündigung des Todes
urteils gegen ſeinen Sohn einen neuen ſchweren
Schlaganfall. Dem Vernehmen nach iſt ſein Zu
ſtand beſorgniserregend. Die Koſten des Mord
prozeſſes werden von badiſchen Zeitungen auf ca.
45,000 M. berechnet.

Der Mann mit dem Stkorchenmagen. Jn
einem ſchwäbtſchen Dorfe bei Rottweil fanden einige
junge Burſchen auf dem Wege nächſt dem Gaſthauſe
eine Blindſchleiche. Einer der Burſchen hob ſie auf,
ſtreifte ſie durch den Mund und bot die Wette an,
um eine Flaſche Bier wollte er die Blindſchleiche
lebendig ſchlucken. Zwei der Anweſenden gingen
auf die Wette ein. Zum Entſetzen der Zuſchauer
hob nun jener die Eidechſe in die Höhe und ließ
ſie mit dem Schwanze voraus durch den
Mund in den Hals gleiten Trotz alles Zappelns
des Dieres gelang es ihm, es vollſtändig zu ver
ſchlucken, und er meinte dazu, es ſei hinunter ge
rutſcht „wieis Butterbrot“. Er trank hierauf das
gewonnene Bier und ging dann ſchlafen. Die eigen
artige Mahlzeit iſt dem Mann mit dem Storchen-
magen wohl bekommen.

Einen ſonderkbaren Scher; leiſtete ſtch ein in
der Aſchaffenburger Vorſtadt Damm in Urlaub be
findlicher Soldat des Mainzer Infanterie Regiments
(017), indem er in Uniform und Pickelhaube den
Bewohnern der Karlsſtraße für den nächſten Tag
Einquartierung mir voller Verpflegung anſagte
Dem PſeudoQuartiermacher vertraltend, richteten
ſich die Leute, warteten aber vergebens auf die Mars
ſöhne. Später ſtellte ſich heraus, daß der Urlauber,
der am Montag Abend wieder bei ſeinem Regimente
eingerückt war, ſich mit den Bewohnern genannter
Straße einen Scherz gemacht hatte, der ihm hoffent
lich einen längeren „Urlaub“ zum Beſuche Vater
„Philipps“ einkragen wird.

Straßenkrawall in einer Papierfabril. Jn
Raon kam es am Sonntag zwiſchen ausſtändigen
Arbeitern einer Papierfabrik und Gendarmen zu
einem blutigen Zuſammenſtoß. Die Ausſtändigen,
ungefähr 1200 an der Zahl, veranſtalteten lärmende
Kundgebungen. Als Polizei, Gendarmen und Jäger
erſchterten, um ſie zu zerſtreuen, wurden ſie mit
Steirten und andern Wurfgeſchoſſen empfangen
Die Gendarmerie und die Jäger machten Gebrauch
von ihrer Waffe. Sie gaben anfangs blinde Schüſſe
ab, ſchoſſen aber ſpäter ſcharf. 7 Jäger wurden
ſchwer verletzt, unter ihnen 2 Offiziere, außerdem
erlitten etwa 10 Ausſtändige und 4 Gendarmen
Verletzungen

An Ochodza, Provinz Poſen, wurde die Grund
beſitzersfrau Szezepaniak init durchſchnittenem Halſe
tot aufgefunden. Vom DTäter fehlt jede Spur.

Aus aller Welt.
Berlin, 23. Juli. Wegen des Verdachtes des

Mädchenmordes wurde heute der Tiſchlergeſelle Jaehr
ling feſtgenommen, bei dem ein abgebrochener Jn
ſtrumentengriff gefunden wurde. Er machte nach
der Vernehmung einen Selbſtmordverſuch durch Er
hängen. Ein anderer Verhafteter, offenbar ein
Geiſteskranker, beſchuldigte ſich ſelbſt der Tat. Die
ſchwerverletzte Hertha Sens iſt außer Lebensgefahr.
Sie gab heute eine eingehende Beſchreibung des
Verbrechers

Berlin 29. Juli. Jn der vergangenen Nacht
wollte der Schutzmann Weber eine unter polizeilicher
Kontrolle ſtehende Frauensperſon wegen Nichtge
ſtellung feſtnehmen, wurde aber von dem Zuhälter
Menzel angegriffen Der Beamte gab in der Not
wehr einen Schuß ab, der den Zuhälter fofort tkötete.

Dresden, 25. Juli. Aus Furcht vor einer Ope
ration erhängte ſich der 70 jährige Kutſcher Baum-
ärtel.

Fürſtenberg a. O. 26. Juli. Beim Billard
ſpielen ſtieß geſtern der Schiffer K. einem Mitſpieler
mit dem Queue das linke Auge aus. Wer Schuld
an dem bedauerlichen Unfall iſt, konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Weißwaſſer, 25. Juli. Ein Bubenſtreich wurde
geſtern nachmittag von mehreren Kindern am
Bahnübergange in der Nähe der Neuen Oberlau
ſitzer Glashüttenwerke ausgeführt. Sie legten dort
Steine auf die Schienen der Muskauer Strecke, die
der Zug gegen 3 Uhr paſſteren mußte. Nur dem
Umſtande, daß der Lokomotivführer noch rechtzeitig
von der Maſchine aus das Vorhaben der Kinder
bemerkt hatte, den Zug ſofort zum Halten brachte
und dann die Steine von dem Geleiſe entfernte,
iſt es zu danken, daß ein folgenſchweres Unglück
verhütet wurde.

Glauchau, 25. Juli. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich in NiederLungwitz. Durch den Huf-
ſchlag eines ſcheuenden Pferdes wurde der 4 Jahre
alte Sohn des Güterbodenarbeiters Kürſchner in
den Rücken getroffen. Der verletzte Knabe iſt im
u Krankenhauſe ſeinen Verletzungen er
egen.

Sonneberg, 27. Juli. Ein ſchändliches Ver
brechen iſt zwiſchen Reichenbach und Oberloquitz
in Meiningiſchen am hellen Tage verübt worden.
Die jährige Tochter Martha des Landwirts Zier
mann war auf der Wieſe init Heumachen beſchäſtigt,
als ſie plötzlich hinterrücks überfallen wurde. Sie
ſah nur, daß es mehrere Unbekannte waren und
ſetzte ſich, als dieſe ſie vergewaltigen wollten, zur Wehr
Man riß ihr die Sichel aus der Hand und ſtach
ihr damit in den Unterleib, ſo daß ſie ſchwerverletzt
und Blutüberſtrömt zuſammenbrach. Jm Kranken-
hauſe zu Gräfenthal ringt die Unglünliche mit dem
Tode. Als dringend verdächtig, die beſtialiſche Tat
begangen zu haben, wurde heute ein jugendlicher
Steinſetzer verhaftet, der aber hartnäckig leugnet, an
dem Verbrechen beteiligt zu ſein.

New-Yorl, 28. Juli. Heute morgen brach in
einem großen Mietshauſe, in dem etwa zweihundert
Mieter wohnten, eine Feuersbrunſt aus, die zahl
reiche Menſchenopfer forderte. Fünfzehn Frauen und
fünf Kinder ſind tot, zwanzig Perſonen erlitten
ſchwere Verletzungen. Das Feuer, das durch eine
Exploſion im Keller plötzlich zum Ausbruch kam,
hüllte im Nu das ganze Haus in Flammen ein.
Es war unmöglich, die Mieter rechtzeitig in Sicher
heit zu bringen. Jn den oberen Stockwerken riefen
Mütter halb wahnſinnig um Hilfe, die ihre Kinder
vor ihren Augen Opfer der Flammen werden ſahen.
Mehrere der Frauen taten in der Verzweiflung den
Todesſturz in die Tiefe. Die Entſtehung des Feuers
wird auf Brandſtiftung zurückgeführt.

reiner“ können Sie ihn erkennen.

ahmungen im Handel, die um das Publikum zu täuſchen,
dem Kathreiner-Paket ſo ähnlich als irgend möglich gemacht

werden. Weiſen Sie
Wenn Jhr Kaufmann den echten „Kathreiner“ nicht hat,
dann ſchreiben Sie wegen Angabe einer Bezügsquelle an

Hulthreiners Malzhuffeefahritkrn c. m. 9., München

Nicht Schnur und Plombe
ſind ſichere Zeichen dafür, daß Sie den echten „Kathreiner“
bekommen, ſondern am Kneipp Bild und dem Namen „Kathe
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S h e e Eine faſt neue Van Houtens
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2 gutmilehende Ziegen

ſind ſofort zu verkaufen

Selbſtgeröſtete

ſolche Nachahmungen zurück!

empfiehlt

Feldſtraße No. 48(1.

ſei Kartof
eigener Ernte, Liter 50 Pfg.,

Zug Nach

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt
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hat zu vermieten
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Ackerwirt ſchafts
Verkauf.

Veränderungshalber verkaufe ich
im Krüger'ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt am nächſten
Sonnabend den 3. August er.
von Nachmittag 1 Uhr ab

meine hier belegeneAckerwirtſ chaft,
beſtehend in guten Gebauden,
15 Morg. Acker und Wieſe, im
Ganzen oder einzelnen Parzellen.

Naundorf b. Annaburg,
den 31. Juli 1907.

Gustav Vetterv.
Rieſenſpörgelfilbergrauen

Buchweizen
Weißrüben ſamen

empfiehlt in beſter Qualität

W. Voigt?s Wachf.
Neue Kartoffeln

hat zu verkaufen
Oscar Scheibe.

ff. Bürklinge
neur ſaurr Gurken
rohen Schinken

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. neue Vollheringe

nrur ſanrr Gurken

Otto Riemann.
Ruſiſ che Sardinen

ff. Oelſardinen
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn

See rEdamer
Camembert
Limburger

und ff. r
empfiehlt J. G. Fritzsche,

9ff. neue Citronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Reue ſaure Gurken m

fehlt G. Fritesche.

Die Apotheke
zu Annaburg

hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenleim, J Jn
ſektenpulver, Jacherlin, Dalma,
Salon u. breite Fliegenfänger,
Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf., Motten Eſſenz
zu 40 und 75 Pf., Napthaun
Kamphor Tabletten zu 10 Pf.,
Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.,
Bremſenöl Fl. 30 Pf., Wanzen
DTinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben
Pulver 25 Pf., ſowie Mittel
gegen Blut und

Pergamentyapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

empfiehlt

Steppdeeken,
glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. 5, G. S.

H. 10 und 1I2 Mark
empfiehlt in großer Wahl Carl Quell

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schwarze, Drogenhandlung.empfiehlt

in Wolle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko Herren- und Damen Iemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
G Unterröcke, Corsets, Iandschube,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Hettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. SchimmersoKegen- 6

Waſchanzüge,
Waſehbluſen,
Waſehheoſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quell
Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

e Ulaschenbierezu aheeechneen Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.
25 ff. Berliner Weiss bier 25

1 55 ff. Champagnerweisse [02 25 ff. Selterwasser 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

160 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

e Boh,Medizinal- Ungarwein
Vinum Haungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Motteneſſenz
iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel
zur Abhaltung u. Vertreibung von

Motten und Vischechen
aus Woll u. Pelzgegenſtänden,
und iſt zur Verpackung während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

à Flaſche 40 und 75 Pfg.
zu haben in der

Apotheke in Annaburg.
Kufeke'sReſie- Kindermehl,

G Mondamin G
empſiehlt die

Drogerie un Annaburg
O. Schwarze.

Ausstellungs-

otteriei Zu Berlin.e so mit 90 ganrantirtebar Gewinne

Von Mark

300 000
Hauptgewinne:

O

00025 00010000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50Ohbar,
Lose à 1 M., Porto und Tiste 20 P
5 Lose u. Liste nur M. 4,50 empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.

Kleiderstoffe e

e

Band der Wolt.
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

für alle Gasarten und füssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 2000 S. Seit 40 Jahren

erprobt und bewährt in allen Betrieben von
Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.

Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Gauggas-Anlagen.
Ergin-Motoren, Lokomohbilen, Lokomotiven. e

CGasmotoren- Fabrik Deutz
Bür. u. Werkstatt e S J.
Glgekwungeherten

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Die Apothelke in Anna burg
halt vorrätigeSelters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche

25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk. dasPfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverſälſchten

Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 25 Mk AromatiqueMagenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk. Reichel's Kikör Eſſenzen,

Arrak und Rum in hal ben und ganzen

v

alſſens bevorzugter geröſteter Bohnen Kaffee

neunfach preisgetrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deuischen e a enossenschaft die goldeneMedaille als höchſte lein Jn Original

Halbpfund Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.Käufl. in friſch. Röſtung in d. meiſt Geſchäften.
Man beachte die allgem. beliebten Gratiszugaben.

Damen- Blusen
in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun ünd Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
C

Notizbücher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm- SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Rür Bruchleiöenöe!

ſtets vorrätig bei:

J. G. Hollmmäg's Sohn.
Gunrmiterte

Poſtpachet:Aufklebezektrl
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Bruillanten
blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein zartes, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Ausſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten
Stöckenpferi- Lilienmilch- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul
mit en Steckenpferd

à St. 50 Pfg. Max Bucle-Der Sonveares
und Apotheker Wille

e

Die Verlobung ihrer
einzigen Tochter Anna
mit dem Lehrer Herrn
Oscar Scheibe in Tent-
schenthal beehren sich
ergebenst anzuzeigen

Osoar Fuhrwmann u. Frau

Emilie geb. Grahl.
Annaburg, d. 31. Juli 1907.

Anna Fuhrmaänn
Oscar Scheibe

Verlobte
Annaburg Teutschenthal

b. Halle a. S.

e

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Hier s Aen
Anerkannt bestes nuch sicherstes

Keine Beläſtigung,

mehr. Garantie für ſtchern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e

Druckjacken
Barchend-Jarkrn

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quell
eS

Bonillonkapseln
in Glasröhren.

5 Kapſeln koſten 25 Pf. S
1 Kapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon

Zu haben bei:
Otto Riemann,

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
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